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Areitall, den L^.Aannar — Moraen-Ansilabe. 33. Jahrgaiist

äeroeireerilttbei Sebatteur Reri VeterO'on m <iamburn.

Wetaflien. £iaii>biirn XA »i »eb u i • b:
grtlaubftiabe IL L 6to<t Vfl,uullr » ov' Ifeblanbfuabe IL <fc6ge1*i>6

>08 Kwiicher
®effenitia.

von 74 pZt.

Die

die

<l.» unb G.»
Wattoi'iilbct«
ferne <1 u # '

Tin weiterer Kunlspruch meldetr

br.lärungcu der alliier.cu itub verbündete« Machte.
T i'1 2L Ureier ber alliierten unb ferbnn'cteii 4)ti<tie feibfu iohirnbMi

Seiner! erklärt bafj ber e ■ t r e I r n t ber
Käte n.chl gegen bie Datzl bon Weimar «l« L h bet
fauimlung an sich pritfettiert bade, sgichern gegen
schallnnS bei biefem Beschluß-

Vckaunlmachnng.

Der ®elagerungs4uitünb ist aufge^uben.
Palizeislunbe ist um 1U Uhr.

E« bürfen jedoch nach 8 Uhr abend» feine Ansammlungen auf

den Straften und Platzen mehr staltsniden.
Der regelmäßige Verkehr auf den Straften soll nicht gefrört

»erben. Ansammlungen nach 8 Uhr können jedach'nicht geduldet

werden, ba feitgeftellt morden ist, baft unter dein Scheine fried
lieber Demonstranten sich unlautere Elemente gesammelt hauen,

um Waffen an sich zu reiften und Plünderungen und andere

(jicroalauiigfeuen au-zuuden.
Wer obigem Verdat zuwider nach 8 Uhr abend» an An»

fammlungen teilnimmt, macht sich strafbar. Aufterdem setzt er

sich erheblichen gefahren au8, da bie Truppen und Licherheit»,

Mannschaften berechtigt find, gegen Ansammlungen nach 8 Uhr

oarzugehen und nötigenfallZ die Ansammlung mit Waffengewalt
aufzulösen.

Sahen. (£r erklärte dort, baft, wenn er am ti. Naoemder die
politische Macht in

batenhfte im Wohlkrei» Krankfurt a. b. £. und dort auch tn bie
Ratio nalverfamuUuilg gewählt, sprach am übenb vor ben National»
ratüwahlen in einer bemukratischen Wahlerversmilmluiig in

»d Vruckhosf ben grauen da» Wahlrecht gegeben haben
wurde, antwortete bet .Demokrat": .T 0 « weift i ch nicht!'

Die Demokrateii rouien also noch nicht, wie sie zum Krauen,
wahlrecht stehen. Alle oernünftigen Frauen aber sollten einen,
baft sie ihre politischen Stechte verraten, wenn sie für bie recht»,
stehenden rückschrittlichen Parteien stimmen, und baft sie die
Frauenrechte gefährden, wenn sie ihre Stimme dem höchst un»
sicheren demokratischen Kantonisten gehen.

Der Cher ft e Solbatenrat.

Kiebener-Ausschuft.
L Reich

Reuter meldet: Seit dem l. Januar verließen 3330 internierte
feindliche Zivilpersonen England, um in bie Heimat zuruckbeför»
bett zu werden. 1000 verliefte» London und Hull am tl. Januar-
980 verließen Hull am 16. und 17. Januar, um nach Deutschland
zurückzukehren.

Die griech'fche Delegaiion auf ber Frieden»,
fonferenj wird dem Seneralsikieiär ber Konferenz em Me-
aioranbum zuüeUen, da» bie besonderen Ferderungen
Sriechenlanb» en:hält, bie terruorialer Satur sind unb
üorbeptro». tfcrajien, Kleinasien, Konstantinopel unb
bie Jn'eln de» östlichen i'ititelmecre» betreffen. Da» Memoran»
dum trägt die Unierschrist Penizelo».

Die spanischen Gerte» wurden eröffnet Romano»
ne« gab ber Kammer Aenntni« von ber Vorlage über die
Autonomie Katalonien«. Mit 186 gegen 7 Summen
wurde eine befonbere Kommission für bu tkerichierstaltnng über
die Vorlage ernannt

In yberschlefitn s r 1 tn bet lebet Schscht noch 9» OOO Wann
Tie Lo baici raie haben 88 tieiö-iininutn *fqe* Dcnoi» « gen *r-
bciLr uno t'aiioceucna.« im polnischen Sinne uorgcnomuitit

cte köuncu et uicht lassen.

Au» der Aafchrift eine» Arbeiter» an die ..Freiheit" ergibt sich,
beft bie Spartakisten ba« Begrab r. i« Liebknecht» am
Sonnabend wieder zu schweren Auhestörungen und
Lewalttaten aubzunutzen beabsichtigen. Die Freiheit"
nimmt dagegen Stellung.

Ltic Gröacr dem lelzle« RoHrr reinen Wein etnichentte.

In ter ,$ägt Rund schlau" verössenilichl ILrai ». d. Goltz einen
Leitartikel über bie Flucht bei Kaiser», worin au»gcsührt wird,
baft bet Kaiser beim Hcere bleiben wollte, bie» aber durch einen
Vortrag General Ä»öner« verhindert wurde, daß die Truppe nichi
mehr zuverlässig sei. nicht mehr hinter dem Kaiser stehe, haft baä
Heer unter feinen L hcrbcfchlrhober» georbnet in bie Heimat
zurückmarschieren werde, aber nicht unter ber Führung bei Kai-
ser», baft Fahneneid uno Kriegsherr nur noch eint Idee feien.

Arbeiterbewegung.

Veutsckes Reid).

tfr vrrsitrbkiiei streik im Ruhrrrvier beendet.
An« ihnen wirb flrintlt>ei: Pei ber hnuigeii Morgenschichi subrtn

Beugjchoiirn lämi.idxi Zichcu umb<< an.

In C b e r ( «ft I e f i e n Hai die Wahlbeteiligung
bewiesen mte gering dort bie Neigung ist, sich Polen anzuschlioften.

Eine Tanksaftung de» WahlkommissarS des 37. Wahl»
krriiet en den Lulbalenral.

Der Dahllomnnffar für ben 37. Wahlkreis hat folgendes
Dchrcihcn au den Solbatenrat gerichtet:

-Nachdem bie Wahlen zur brrfaffungyehenben beusichen
$ationalecr>'ammlung in Hamburg ohne nennenswerte Störungen
verlausen sind, empfinde ich bu« Dedürfni». dem Solbatenrat
meinen verbindlich jien Dank bäfur auszusprechen, baft er durch
feine umfassenden Vorkehrungen für Erhaltung der Ordnung unb

üMMls dkl ViM Im 37. M»

damtiaig-Bieintn-5toöe.

DaS Statistische Amt gibt besannt:

WKhtcuM Natiouaivcijammlnug lU19,37 Wahlkreis.

politisthe Nachrichten.

Rot-Au Hilfe mit Lebensmittel».

((eigener Leshib.richt ba» „Hamb Echo".)

Vnktrstaatssekretär v, Braun erklärte etm?m Vertreter bei

.Vorwärts", baß bte Verhandlungen in Trier zu dem (Srgelmi#
geführt haben, während bl« Waffen still st anbei noch

Leben-mittel in Höhe von etwa 80 Millionen

Dollar für Kranke. Kinder, werdende unb stillende

Mütter und einzelne besondere 8rbeiterfategorien zu liefern.
Wenn bi# Instandsetzung und Ausrüstung der deutschen

Schisse utzverzüglich burchgeführt und ihre Ausfahrt in Ie:w

Weise gestört ober verzögert wird, bann wird in zwei ober

drei Wvchendie Lieferung der Nvt-Aurhilse beginnen, ff» wird
sich vielleicht um 70 000 Tannen Speisefette. HO 000 Tonnen Sei»

»en. gewisse Mengen von kondensierter Milch. Hafermehl. Reis und

Fleisckwräparaten handeln, bte zu einer allgemeinen Aufbesserung
der Ernährung in keiner Weise ansreichcn. Um aber eine wei-

tere Versorgung Deutschlands zu ermöglichen, ist erforderlich, baß

wir durch bie Ausfuhr von Kohlen, Kali untz Industrie,

ergeugniffen so rasch wie möglich Devisen im Ausland« un«

perschaffen, da mit dem deutschen (Selbe jetzt im Ausland nichts
gekauft werden kaun.

Teulsche Protestnote siegen Sie Äefeitisinnsi de« Acht»
fttiuScutlisiS int besetzten Gebiet.

Die deutsche Waffenstillstandskommission feilt mit.: Pa« fran»
zösische übertrm.n aiup Hai im Pe.riebe der Eisenbahnen der besetz.
:en deutschen Grbie.e vom SO. Januar ab die Einführung dc»
zehnstündigen Slrbeitliage» an ffieUe des bestehenden
AchtstlindeiNagel besohlen.

Segen diese, dem Waffenstillstand yimtbedaufenbe Maßregel
bat ftivJbeutfäK Waffenst Üstanbotouimilfwn in Lxaa am SS. sia»
Kv,ar eine Protestnote überreicht, ff« wird darauf hingewiesen.
bckft schon Bor der Be etza :>g ber link»rhe,iiis<ben Gebiete durch bi«
Alliierten tn ganz Deutschland der achtstündige Arbeit-lag ein»
geführt trudle. Wenn nunmehr für b'e ffi'enbabnen de« be'etzten
Gevielii« diese Maftnabme wieder rückgängig gemacht werde, so
feien hiervon die bedenklichsten Rückwirkungen zu beiürchien. Tie
deu:scke Arheiterichafi sehe in der ffinfiihrung de« Achlstunben-
lü 6t» der wesentlichsten Errungenschaften der Umwälzung
in Diuiichlanb. ff» müsse das er gegen die SSreitigung des ^ä’i»
ilundentage» nachdrücklichst Einspruch ersehen und um
Aushebung der ben beut'd:fn Arbeitern und Beamten auferlcdieti
Zwangsmaßnahmen ersucht werben.

ffänden gehabt hatte, er nicht für bte Sus»inen Aller» auf SO Fahre für alle mänii»

liehen und wechlichen Angehörigen de» deulichen Volke» gewesen
wäre. Auf bie ausdrückliche Frage von sozialdemokratischer Heil«,

Vertreter der russischen Parteien sollen mit dem Vertreter der
verbündeten Mächte in freier, ungezwungener Weise konferieren,
um Mittel und Wege zu finden, die Wünsche aller Parteien des
ru'stschen Volke» zu erfüllen und eS ihm zu ermöglichen, für
sich und seine Sntcrei'en yi arbeiten. Zugleich sollen Ser»
bindungen geschaffen werden, die die Suiammenarbeit
zwischen dem russischen Bakke und den übrigen Völkern der Erde
fördern, wenn auf bie jetzige Einladung eine schnelle Antwort
erfolgt, ff» sollen dann auch für die Reise ber Vertreter ein»
schlieftlich de» Transporte« über ba» Dckw irze Meer alle

'möglichen Erleichterungen geschaffen werben, und
ypar sowohl von feiten ber Alliierten sowie auch von feiten aller

nter»ssierten Parteien. Tie Vertreter werben an dem be-
stimmte» Tresfpirnkl am 15. Februar 1910 erwartet.

Wiederherstellung der Crbnung unterstützt werden kann. Tie et»
kenneii bo« absolute Recht be» russischen Volke» an,
seine *1 n g e l e ß e n b e i t e ii se Mit z u ordnen, ohne
irgendipelcheii äuftcreii ffmfluft oder 1 r.ung. Sie wollen nicht
bie jetzige Sage Ruftlaiids auenuften oder sich ihrer auf irgeub»
eine Weise bedienen, sie erkennen Die Revolution ohne
Vorbehalt an uub n>erben auf keine Art und unter keinen
Umständen irgendeinen gegen revolutionären Versuch unterstützen.
(Se liegt ebenso wenig in ihrer Absicht, bie einen gegen Die anderen
»u unterstützen ober zu begünstigen, auch keine der organisierten
Truppen, bie sich augenblicklich um bi« Führung Ruftlands strei-
ten. Ihr einziger Zweck ist, alle» zu tun. um Rügland den
jjrieben und bie Möglichkeit zu bringen, sich von den jetzigen
Schmierigkeiten zu befreien. Oie verbündeten Mächte haben ein

feierliche» Werk in Angriff -genommen, Die Verantwortung für
Pie Aufrichtung der europäischen unb Weltfrieden» liegt auf ihren
Schultern, und sie sind sich wob! klar Darüber, baft ffuropa unb
b t e K e 1 f n j cm al« Friedenhabenwerben. solange
Ru ftl onb keinen hat. Tie Vertre:er sehen e» insolgede en
al® ihre Pflicht an, Ruhland in dieser wichtigen Angelegenheit
mit ebenso großer Hochherzigkeit. Uneigennützigkeit. Sorgfalt unb
gittern Willen zu helfen, wie sie allen anderen Frennben unb ver-
bündeten helfen werden, unb sie sind bereit, diesen Dienst dem
russischen Bolt auf bte annehmbarste Weise zu leisten.

«rüitjj. Pressebimist lUrtezt französisch).

(Srflämnnen der aUiicticu uub ueibauoeteu Ps sicht«,
® ,e Führer bei alliierten und perbünbeten Mächle haben auf

pvn Vorpiilag beo y re litt men Wilson solgeiiden ffntschluft ge-
fotzt: Lie Verireiei bet vcrbiitidetcu Diudue sind iu Beratunaeii
über die H i lf e l e i st u ng für bat russisch« Volk be-
griffen. exe haben nur bic Absicht, Ruftland zu unterstützen; sie
wollen deui russischen Volk keziiezwegp tigeiiD pueldjc Hindernisse
tn den Weg ftill«n ober sich », irgend einer Weise in sein Reckst
eiiibrijii.gen. feine Angelegenheiten ans seine Art zu regeln. Die
tu.dreier betrachten Sae rusufche Volk al» ihren Freund unb
nidji al» ihren Feind, und sie haben den biangenden Wunsstp ihm
aus lebe Weise zu hellen ff# isi ch,,e,, klar, baft eie llisisisickofälle
unb die Nos des rnsiischsn Volkes tegehitäftiü steigen, baft der
Hunger uub die IHerslüInnigen in ganz naiurliijer von Tag
Su -tag ärger werden, sich mehr unb mehr auobreiten unb e« mehr
unb mehr uinnöfllict) machen, da» ffleub niederzudrücken, ipenn die

rbiuing nicht miebe; hergestellt wird und nicht normal« Artxits-,
Handes#, unb Pertehr#bedinginigen wieher eintreten. Sie suchen
deswegen eine« Weg zu finden, auf dem bai russische Voll bei ber

Pom vkntsch-poiuifchcu KricsiSschauplat^.

Ku« Vrpmbcrg wirb amtlich gemeldet: Steinburg wurde
utm einer starken polnischen Abteilung angegriffen. Unter Zurück,
ütfiitng von 26 loten (darunter der Führer, ein früherer deutscher
Cffi.ortheünertrgier) wurde sie abgew esen. Pei den Kämpfen
hei Hopse garten, 20. unb Kl- Januar, wurden bei tage»-
anbruch noch 7Ö polnisch« Tote festgestellt.

tie Ankknsi'ichrifk sitzsieu Drn (ffrfatirr.

Die französische Regierung hat der Friedenskonferenz, wie bie
.Krnnksurter Zeitung" meidet, eine juristische Teiik'christ über«
-richt über bie it r a f r e 4 l! i rh e Verantwortlichkeit
Kaiser Wilhelm« 11. tiefe Tepk sch rost »st von dem Teknn
bet juristischen Fakultät in Pari». Profesior llnrnaode, und dem
Professor bei PölkerreckaeS. La Pradelle, oerfaftt. Sie behauptet,
die rechtliche Stellung be« deutschen Kaisers aerbe dadurch be-
zeichnet, baft et feine ganze Macht al« Äönig von Preutzen allein
ran Go:i bebe und nch allein auf bas schwer: stütz«. Pom
Standpunkt de« heutigen Aölkerrechtel sei demnach seine peefon-
Uche Veranitvortlichkci: nich:'»u bestreiten, ff« komme hinzu, baft
bie ütrundung bei Reiche« und seine Verbindung mit Preußen in
keiner Weise bie besondere militärische Stellung de« König« von
Preuhen berühre, und baft er al« Kriegsherr voll verant-
wortlich sei, die deuf'che Nrichsverfaflun^ hab« an die Verwaltung
der Armee nicht gerührt. Der KaUer besitze da« ab'olute Porrccht,
persönlich die Armee zu hefehlicei! und ilricg zu führen; er
stütze sich dabei auf ein tigere« Wilitärkuh'.nett. t-a# Aulachten
•eruft sich für b'e Frage ber tiennung zmiichen militärischer unb

politischer Verantwortung auf 2 a b a tj b. -ock-eiondere v: Ir-
be r Kaiser verantwortlich gemacht für b« Verletzung der Neu«
ttolität Belgien«, bi« v»n ihm allein qhg?ha:igen habe.

W:e die Pariser Zeitungen Dcri'.d ern. t>-.eben bie übrigen
Großmächte sich der Schlutzfolgerung be« französischen Kudschten«
an'chlietzen, wonach ein KuilieferungSantrag gegen den
Kaiser an die holländische Regierung zu richten wäre.

Rufflanv unter LclasitrunqS;uslanV.

In der tschecha-slgwakischen Armee sind ernste
Unruhen auogehrochen. Tie Soldaten verweigern bgn Gehor-
sam. Ueber ganz Ruftland wurde der Belagerung«-
zu ft and verhäitgl.

Klkiuk polikiiche Mittkilnusik«.

Der Landrat von Arn«feld,v. Mepor. ist mit Gewalt
durch den Arbeiterrat seine« Posten« entheben worden.

Entschlaft gefasst: Sie laden jede etganifienc Gruppe, die
augenblicklich eine politische Macht oder eine militärische Kon-
trolle ausübt ober auszuüben versucht, unb bie sich in Sibirien
ober innerhalb der Grenzen des europäischen Nutzlgnds, wie sie
vor dem Kriege bestanden, befindet, und die vollständig ist, aus-
genommen in Finnland und Polen, ein, Vertreter, deren
Zahl für alle Truppen gleich ist, auf pie Fiirftcninsel im
Marmarameer zu schicken, wo sie von den Vertretern .der
verbündetes Mächte empfangen werden, vorausgesetzt, baft »wischen
den eingelabenen Parteien tu bpr Zwischenzeit ein Taffenstill,
stand fergpftelü ist und baft alle bewaffneten Kräfte, die gegen
die Pölkcr bet Gebiete außerhalb der Grenzen des europäische»
Ruftland«, wie sie por dem Kriege waren ober gegen F.nnlanb
ober gegen Völker oder Gebiete, btren Herrschaft durch die
14 Artikel bestimmt wird, über bi« jetzt verhandelt worden ist
geschickt sind, in der Zwisckstnzeit zurückgezogen werden uob alle
militärischen Angriffsaktionei, aufhören. Diese

Mine Ärbeilerbittt um mehr Kohleuförderuikt,.

Arbeiter« und Eoldaienral und Gew,rkschaft»foriell in
Mühlhausen j. Sdur. haben sich an alle Vernarbeiterocgaiii«
iationen mit »er dringenden Bitte um Fi rd»rung der
flobientijeugung gewandt, ff« he itzt in dem Schreiben:

..Bei uns liege» auf Grund ben Kobleiimangelc. «ine «rotze
Anzahl der Industriebetriebe schau still, und bie paar letzten werden
in den nächsten Togen solgen. Auch mutz gerade auf Grund ber
sehr mangelhaften Belieferung mit Haushaltiiiigskohlen sowie he«
winzigen Cu.iiUnm# an Gia» diearbeitendeVevölkerung
am aller meift<u darunter leiben. Wir bitten Euch,
dieses Eueren Kollegen bekanntzngedeii, und hoffen, baft bei ihnen
Verständnis für bie allgemeine Notlage vorhanden ist."

Die Organisation ber Bergarbeiter verbreitet tiefen Appell
und fordert die gesamte Pergarbesterschasl auf. dafür zu sorgen,
baft nickst grauen unb ftinber, ihre Arpeit#wllegen hungein unb
frieren An ber tat hat bie bcuischs Ardeiteiklasse feil der Revolu-
tion ben größten Teil der politischen Rächt in Händen; sie wird
sie auf die Dauer nur behaupten können, wenn sie im Mafte ihrer
Rechte auch Pslichtdewuftisein zeigt-

Ti, „ftrriljrit" für Ute irhiftk 3kflirmtj||.

Die .Freiheit" wendet sich, wi« uns au* Berlin gedrahtet wird,
gegen eins Koalitionsregierung und erklärt, daß die jetzige R«'
gierunn und der Zeutralrat mindesten« bi« zum Zusammentritt
be» endgültigen deuisihcn Parlaments bleiben müßten.

Wie verträgt sich bie« Verlangen de* Berliner Uiiabbanfligen-
Cryan* mit der Forderung fast aller anderen Jlnah hängigen",
die jetzige „CltUregierung" |ofie schleunigst zurücktretenk

f?r Weth rS nirfjtt

Der früher« txmokratischfortschrittliL* Relchstsgsabgeordnet«
Lehrer Bruckhofs, letzt Fahmtiitiager Per dewokuuifchen Kuupi.

IW'lMlWN»

BAkll Hüb tu) an6 neu iiDi etieii.
ffin eigener Distlsibirichl aus Berlin meldet un«:

tlie Vereinigten Staaten laden höchstens bret Vertreter aller

in Rußland bestehenden Regelungen und Gruppen zum 16. Fe»
btuar mich den Prinzen-Fnseln bei Konstantinopel ein um mit

den Alliierten zu oeihandeln un» untereinander einen Waffen»
stiststau^ ubzujchlietzsii.

•

A aheres hierüber enthält ber nachstehende Funkspruch,
cufgeiiuuimeii uou »er F-.T.-Leitung be* A - und S..Rates Ham-
bürg (Seeiuarte): *

Ms M hlkWM

Die NalionafratSwahIcn haben ber Sozialdemokratie -einen

großen Erfolg gebracht. Nichi ßwh genug für unsere
Musche; Denn wir haben die soztaldemokrstttsche Mehrheit

Dicht erreicht. Am kommenden Sonntag wählt Preußen.

Lhve die jüvdeitlschen Slaalen muß e« möglich sein, die sozial-

demokratische Mehrheit wenigsten« in der preußischen Nalio-

nalversammlung zu erreichen, wenn noch einmal alle Lrästt
aufs äußerste augespanul werden. Vorwärts, heiß! »ie Parole

für Die Männer und Frauen Der dentschen Arbeiterklasie.

Der Segen Der Nevolution zeigt sich in Preußen noch

deutlicher als im Reich. Preußen war Die Trutzburg Der

Reaktion, der nnübersteigliche Wüst gegen baS VonvLris-
bränge« ber Arbeilerklaffe, Preußen war bet Todfeind der

Frsihcit und des Fortschrittes in Deuischlpud und darüder

hinaus. Letzt soll Preuße» Sie Lormocht des veuwkratischen

uuS sozialistischen Gebanken« in der ganzen Welt werden.

Preußen bestand bis zum Tage der Revolution Aas

Dreiklaffcnwahlrecht, bas eleuoeste aller Wahlgesetze. Jetzt

siuv alle Pläuncr nutz . Frauen wahlberechtigt und gleich-

berechligl. Die Ausuahmcgesetze gegen Vie Landarbeiter, alle

alten polizeilichen Zwaugsgesetze find gefallen. Atif zur Wahl-
urne! Aus ihr soll das neue Preußen erstehen.

Die Feinse Des orbeitciiDru Volkes streuen niedrige Ver-
leumdungen Der Sozialdemoiratie aus. Wir wollen keine

Kirchen verfolgen, wir wollen Der Religionsgemeinschaft

volle freie Betätigung lasten; nur sollen Lirchenkast« und

Staatsksste fein säuberlich voneinander getrennt bleiben.
Wir wollen feine Zerstörung der Schulzucht, feint Ver-

nichtung Des höheren Schulwesens. Nur wollen wir Sie
Einheitsschule uub Die Zulastuug zur höheren Bildung nach

Der Befähigung, nicht nach Sem Gelssack deß Vaters regeln.
Wir wost.u nicht Den Beamten ihre wohlerworbenen Rechte

rauben. Wohl aber haben wir Den Beamten volle Freiheit
gebracht und wollen sie ihnen sichern. Die leitenden Beamten

iu Der gauzen Staatsverwallnug, die Behörden, die soll das

Volf selber wählen. Tic SozialSemokratie ist die einzige
körliche Vertreterin Der breiten Masten. Sie allein hat stets

für die politische Freiheit Ser Frau gekämpft; sie

allein wird Die volle Gleichberechtigung ser Frauen Durch-
führen. Alle Hand - und Kopfarbeiter, alle An-
gestellten uns Beamten, alle Landarbeiter

unp Kleinbauern, alle die nicht auf Dem großen Geld-
iaef sitzen oder über die l£ni ft g fiter herrschen, müssen am

28. Januar einmütig rufen: Wir geben für die preußische

Nationalversammlung am 2ß. Januar unsere Stimme nur

test ist« H«r de»,tsehei, fejialhnutratk!

Die Kaudidmeu in ■innrem Vctbreuunasgebiet sind -

für Sehl«»u>is Hslstsir»,

1. fdiltjrlm Biexour, Siad-rai, Kiel.

2. Är'rizs Richler. Gejchönsiührcr, Rcumünster.

3. Ann« Moscizainv. Cbe'rati, HaDersIebeti,

4. Cito Junger, Ätschäntztstluer, Eckern'örde.

5. Herm. Priors, Landmann, Hochdonn bei Burg.
6. Chi. Airgcuknh, SiabiverorDneier, Rendsburg.

7. 2i'itl|. Teilst Schul;, Geschüns>fihrer, Kies.
8. 2t*ll^. S overi, Stadtveiprdnctcr, -Mona,

ö. Johann E'lanstou, Gastwirt, Tönning.

10. Johs Bruhns, Edidtvcroicnetcr, WaudSbeck.

l l. Ernst Eiinilh, Stabiuirorbnclcr, Flensburg.

12. Jürgen Halber, Siadivcrorducter, Heide.
13. Tr. Möfter, Schrifsiicllet, Plaukcncse.

14 Fritz Hauton, Kolponcur, Holtenau.

Isi. Mini Üßflrt or, Grtchäus'ührer, Mölln.

16. SHub. Hackolürrg, Siadtperordneier, Altona.

für

Anglist t<i ri), Bcrbaudsbcauuer, Hannover,

StOUert Vf hi Ci I, Cbnbürgcnneifter, Hannover,

Vuüttiifl Töiiitc, (LeschSusiühter, Haiiupucr,

AubroaS Müller, Vlrbeiniffnifir Harburg,

Heinrich Mülle», CbeipDltldiafjiier, Hannover,

Mari Stchhan, Äialcrinoäter, Htlbesbemi,

Barbat a (tiottlfinc», Ebeu.-u Hmi-urg,
Mari Müller, Uie chfiilSifiltrer, Hameln,
Heinrich Boje. Lehrer, Ebsiot»,

Mm 1 W r V, Ärbeüericheiflr, Hannover,

(5hl ist Schi aber, Vlrbeiur'efreiär, Hannover,
Briiiio Hempel, Tischler, Celle,

Anguki Müller, Kan'inaiia, Einbeck,

6*9111 Tobler, Geivertichaiislfiinttti, Linden,

Moi l Hahnebnlh, Dreher, Hannover,

Mari Mielke, üleDafieur, Harburg,

2b»iiheim stiosilrr, Bierpi'riogor, Niendorf,
Henui VihuiOHU, lUlalerin, chöilingcn,

ÜUOUUfl Mreuuihri, Gasiwin, Hannover.

Tages-Sericht.

Donnerst««, 38. Januar 1916.

Hamburg.

lese SeuioiWW oer Seeleute.

Unruhen vor dem .Hamburger Echo'.

Am $cnner«taa pormiitaa fand wieder eine Teman»
ft r a 11 e n von Seeleuten statt, die sich zu einem intcx»
naiionalen Scemannibunb zuigmuteiigijchlosjen haben. Wieder
zogen sie mit Musik von ben Laiidungshrncken zuut Rattzirus unb
entsandten eine Deputation gum Arbeiterrat, die ihre Foide»
ruugen oontagen ijil e. c:c vertan en. ate id’»n mi:ge:etlt,
Veseitignng der Secmaan#orbuun(p Abänderung be« zwischen
bet Lrganisation ber Eeeleut« isttb ben Reedern geschossenen
Taris« unb erklären sich gegen bte Heuerhus« sowie gegen Paul
yialler. Von einem Redner bet Seeleute, bet vom Balkon des
Raihauies ipted), tuurx Die 'Jiiteoeteintepu tg Lausen,

bet?« jum Sorptenben des flrbeiterratc« gefordert unb ker
Rücktritt Henses bedangt lieber bie Verhanblunaen be-
züglich be« Taris» unb bet übrigen Fotberungen bet Bedeute
berichtet ba» W. T. B:

»Die Tepuiatwn verlangt« von dem Vorsitzenden der ffxeku»
tiv-, Hense, baft er zu ben Seeleuten spreche. Den Seeleuten
trat bereit« miigeieilt worden, baft weitere Verhanblupgen über
ihre Forbetuugen pcttagt werden müft:en, ba bie in Frage tont,
nvetiizn Dertteier ber Reebetcien tn Bersin wegen der Bcscktlug-
ncchme bet Flotte verhunbclten. Hense entschlaft sich idjlieftlidi,
dem Strängen ber Deputation nachzugehen, ben versammelten
Seeleuten über die gepflogenen Verhandlungen selbst ÜMttiellur»
gen zu nnxfjen. ba, wie di« Deputation bartat, es zu Unruhen
unb Blutvergieften kommen könne, wenn Hense sieb
weigere, Zu erscheinen. Hense verlangte daraufhin bi« Zusiche-
rung, baft bi« Deputation für Ruh« und Ordnung eiirstehe. 'Jinir
unter liefet Bedingung komme er. um eventuelles Blutvergießen
zu permetben, her gorixtung ber Depuiatton nach. Diese Zu-
sicherung wurde gegeben, worauf Hense den versummrtten See-
leuten pom Balkon des Rathauses erläuterte, baft hie Seemanns-

otdnung ein« Reichsangelegenbeii fei, baft aber ber A^ unb
S^Rat bet liationüloeijanimlung eine Vorlage zur Bcscuigeittg
bet £eeaiann#orhnurig unterbreiten werde. Tte Verhandlungen

mit ben Reedern mutzten vorläufig penagl werden. Wenn bte
ecelauie Sdjif f 8 täte hätien. jo wären st« schon lange tn btt

Lagt gewesen, genau mte bte Arbeiter in ihren betrieben, auch
auf ihrem Schiffe Leute -u wählen. Al» er sie aussordette, out
ihre Schiffe zurückzukehren, um die Wahlen »aizunchmen, erhob
sich lauter Widerspruch, wie überhaupt die Stenge in Zurusen
erklär:«, baft sie mit Hense nicht« zu tun haben wolle Als Hense
geenb« hatte, sprachen noch verschnden« Redner bet, Cr:«gruppe
pee« Internationalen kcentannshuitde« gegen Hense unb brachten
ein Hoch auf den früheren Vorsitzenden der Exekutive, Dr. Lausen,
herg. aus. Daraus zogen tzte Seeleute in ßeschtosienem Zuge
tp-.eber ab, um tnsbcianbcre mit ben Reedereien wegen ber ik»

Xt-ang her Heuerhureaus durch Mitglieder ihrer Crguntiat.en
zu vethartdeln."

Kutz ngch 1 Uhr mittags kam bei DemonslratilUtszug bu See-
leute über bte Lombardsbrücke daher und bog in ben Renen Jung,

fern [lieg ein, von bdh als erste Strafte die Fehlandflrafte ab,
zweigt. Den an bet ffcke bet Fehlandsitave stehenden W.ichipojien
wurde von einigen Frauen beim Herantiahcn be« Zuges jage,
rufen.- .$iad>t, baft Ihr megfommt, sie wallen ffi.d) ba# Gewehr
wegnehmen." In demselben tlugenblüt stttrglen auch ein paar
rem Zuge vorauseilende junge Burschen auf ben V^uchipeften lat.
der nun einen ä l a r m f dj u ft in bie Luft abg b uub tn bie

Festland strafte zurückwich, weil er sich bat Gewehr nicht enircißen
lassen wollt«. Dur» ben Alatmschuß aber wurden die ben beinon- ,
ftriercndem Seeleuten psranzichenden jungen Leu'.e je erreg:, baft
ein Teil von ihnen m bie Fehlanbjtraße itürmt«, wo ite mit bc
durch ben Schuft alarmierten Dacht man nschaf > en vor Der $ü:
unsere« Betriebe« $ufammentrafen. Zwei ber Eolbaten würbe
pon einem Ztvilijten ba» Gewicht entrissen uni zerbrochen, uub die
Demonstranten forderten bte Herausgabe be« aeclbaien, ber be -
Alarmschuft abgegeben hatte. D>« ffriegintg war sehr grrft, legte
sich aber, al» einige Mitglieder des Cberften Marmora:* b. 51 -ff.
zur Ruhe mahnten unt' llnterfudiung verhteften. Fes'zuilellen ist,
baft nicht etwa bie demonstrierenden Seeleute in Konflikt mit den
Licherheitsriiannschas'.en gerieten, funbein nument'.ch jüngere
Burschen und Mariner, die bem Zug 6orautetlten und d e Posten
an ber Festlandjtraße umringien, bi« sich nicht ander.' zu helfen
nutzte n. al« Hlarti.jd’üfjt in die Lust abzugeben. um ihre Kame-
taben auf ihre Gesährdung ausmeiksam zu machen. Di« ffr«
regung" der Tumultuanten, die vor bas .ffcho" zogen, war bett’rüh
sachlich ganz grunbloe. Tas beweist vor allem auch bie Tatsache,
baft bie hen oitftrierenbeu Seeleute mit ihrer Musik an ber Spitze
ruhig, ohn« s t ch an dem ffxzeß vor dem .Echo" zu
beteiligen, den Neuen Jungfern stieg weiter
entlang zogen. Aster jeder Demonstration, unb sei sie noch
s» friedlich gemeint und werbe sie noch so ruhig burchgeführt,
schließt sich jetzt Janh.igel an, ber in Rabauszenen sich austoben
muß. Und alle 'Besonnenen mögen, wie e« auch heute wieder von
Arbeitern vor dem .Echo' gejcktah. noch so sehr zur Ruhe mahnen,

es nützt nicht«, bie Stabaubrüber wallen ihren Skandal, und be-
schuldigen natürlich jedesmal die andere Seite, d ift sie -angc-
’angen haste". Diese Tinge Haden mit Politik, mit Parieipolitif
unb mit Parteisircitigkeiien nicht« zu tun, denn die Leut«, b e
diese Skandale machen, staden sich uiemal« und auch jetzt nicht
um Partei unb Parirlauschauungen gekümmert.

Nr. 37.
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Mona und Umgegend.

Val) er und Wählerinnen R kona-Dtterisene!

Auf zum Wahlkampf cm Sonntag, den 26. Ja-
nuar! Zum zweiten Male rufen wir Euch, Euer Wahlrecht
auszuüben und Eure Pflicht als Staatsbürger zu erfüllen! Dar
werktälige Bol!, Arbeiter, Angestellte, Soldaten, Mädchen und
Frauen, alle, die Ihr am 19. Januar tatkräftig zu dem glän-
zenden Erfolg der Sozialdemokratie mit beige-
tragen habt, am Sonntag, den 2 6. Januar, müfet Ihr wieder-
um an die Wahlurne, um bet Sozialdemokratie, der einzigen
Vertreterin Eurer Jnteresiev, Eure Stimme zu geben. So wichtig

der Nationaltag für das gesamte Deutschland, noch wichtiger
aber ist letzt die Wahl zur preufeischen Nationalver-
sammlung. Dcnkt an die jahrzehntelangen Kämpfe, welche
die Sozialdemokratie gegen das mittelalterliche Dreiklassen-
wahl un recht geführt hat, denkt an den Hohn, mit dem die
preufeische Junkersippe, Großagrarier und Grotzindustrielle Eure
Siechte ständig mit Füßen getreten —, heute find diese Bedrücker
durch die Reoolutwn hinweggefegt. Beseitigt ist die Monarchie
samt ihrer Militärkarte, die nur die Interessen des GeldsackeS
vertreten und jede freiheitliche Regung des arbiitcnden,
geknechteten Polkes mit Gefängnis oder Zuchthaus beant-
worteten Das Wort, daß jeder Preuße vor dem Gesetz
g le ick fei, galt nie für Euch, es ftanb nur auf dem Papier!
Wie alle deutschen Volksjtämme, hat auch das preußische Volk
seine Fesseln zerschlagen, cs will und darf nicht mehr Lmbcs,
sondern Hammer sein, um sein Glück, seine Zukunft, fern
Los selbst zu schmieden! Auf den Trümmern des alten
Miliiärstaates soll ein neues Gebilde, ein neues Preu-

ßen entstehen, daß seinem Bolke den wirklichen Frieden
und damit auch Freiheit und Brot bringt Recht und Gesetz
sollen walten, wie es die Vernunft gebietet; die Millionen fleißiger
Männer und Frauen deS Volkes sollen nicht mehr schaffen für
den nichts tuenden, schlemmenden Kuponab-
schneider, nein, wer nicht arbeitet, soll auch nicht
essenl Sozialismus beißt Arbeit!

Das Volk will sich selbst regieren, es will Träger seines Ge-
schickes selbst sein, es will den neuen Sesni Preußen aufrichten
au-' wirklicher demokratischer und sozialistischer
Grundlage. D a S ist es, was für Euch alle die Preußenwahl
am 2 6. Januar bedeutet! Das ist eS, was Tuch an diesem

Tage verpflichtet, in Eurem und Eurer Kinder Interesse zur
Wahlurne zu gehen und den Stimmzettel

Liste: Brecour

abzugeben. Kein bürgerlicher Stimmzettel darf abgegeben wer-
den, denn außer der Sozialdemokratie, die die Lifte

'Brecour

^ählt, hat keine Partei der bürgerlichen Klasse das Recht,
sich .Volkspartet" zu nennen! Sie alle haben Sonderinteressen,
die mit den Eurigen nicht übereinftimmen. Laßt Euch nichts
vorgaukeln von ihren jetzt umgeänderten Programmen; ihre
demokratischen" Forderungen, mit denen sie nur dumme, in«

b .ferente Wühler f obern können, werfen liefe Heuchler
sofort wieder über Bord, sofern eS ihnen gelingt, am 26. Ja-
nuar die Mehrheit zu bekommen. Denkt an den Wahlrechts,
raub, den gerade die jetzige demokratische Partei im
Bunde n.it anderen reaktionären Parteien hier in Schleswig-
Hol ein in vielen Städten und Gemeinden verbrochen hat. Denkt
an Kiel, wo bie’etoe freisinnige Partei die Zensuserhöhung durch-
setzie, die Tauiende von Arbeitern und Beamien rechtlos machte!
Denkt an die Bezirkswahlen, die in Altona von der reak-

tionären Mehrheit rn unserem Stadtparkament »kurz und schmerz-
los" eingeführt wurden, um die Sozialdemokratie, die Vertreterin
Eurer Rechte, auf ein paar Mandate herabzudrücken und damit
machtlos zu machen. Nein, kein Stimmzettel für die-e Wahl-
nechtsräuber, unsere Parole muß am Wahltag die Liste

Bror ou r

’- :n - die Sozialdemokratie wird im preußischen Parlament
bafür eintreten, saß die noch jetzt bestehende Städteordnung dem
Willen des Volkes gemäß umgestaltet wird Kein Hausbesitzer.
Privileg, keine Levorrecktung einer einzelnen Klasse wollen wir.
sondern eine demokratische Verfassung für Staal und Ge-

meinde, dke für alle gleiche Rechte, aber auch gleiche
Pflichten bringt. Wollt Ihr d eseS, Ihr Männer und Frauen
d:S Volkes, bann tretet am 28. Januar an die Wahlurne und
gebt einen Stimmzettel der Liste

Brecour

ab Aber nicht nur das ist Eure Pflicht, sondern auch mit
Ester zu agitieren in Euren Bekanntenkreisen für die Liste

Brecour!

Stellt Euch am Wahltag in die Reihen unserer Kämpfer, helft mit

bei der Wahlarbeit, Damit der Sieg der Arbeiterpartei, der

Sozialdemokratie, am 23. Januar ein imposanter wird! Wählt
alle nur die Liste

BrecourI

Ter AktirmS-Ausfchuft.

Unsere Lebensmittelversorgung. Zn der nichfim Woche ge-
langen in Verleitung: 20n0 K r lbrot IW» gr Mehl, löO gr ,-jucker
66 .> Nährmittel, 200 gr Brolanstirich. SO gr Butter, l«o gr Ftei >ch,
40 gr Wurst und -> Piund üiatioffeln. Kinder vom I. dir 1. ü. bens-
jahie erdalicn 875 gr iwlerflocken, vom n. biS 12. Monat 500 gr
HMeiflocken oder Zwieback und Dom 1. bis 3. Lebensjahre 250 gr
Weizengrieß.

Guterberaubung. Auf dem hiesigen Gülcrdaknhofe roirrbe ein
yiiinbahiiwagen erbrochen, aut dein die Tölcr mehrere stiften mit
Kleidern Bett-, Leib- lind Tischwäsche, sowie Stlberiache» im Werte
von etwa JU 16 000 «deuteten.

(Witte fverlammltrng der Arbeitslosen Wilhelmsburgs
fand am Mittwoch tm Lokale von W Stüben statt. Sie War von
etwa 100 Personen besucht. Also nur ein verschwindender Tei!
•jjn den 530 am Orte anwesenden Arbeitslosen In der Ver-
sammlung wurde eine Reihe von Anträgen eingebracht, die alle
auf eine Verbesserung bei Lage der Arbeitslosen abzielten.
Schließlich einigte man sich dahin, auch für Wilhelmsburg die
Sätze, wie sie in Hamburg gezahlt werden, zu fordern. Eine
Kommission soll beim Bürgermeister vorstellig werben und diesem
die Forderung unterbreiten.

Beschlagnahmtes Schweinefleisch. Auf der Larburper
Ebaussee in Wilhelmsburg wurden von einem GenSdarmerie-
tracht meister zwei Männer au« Hamburg angehalten, die
56 Pfund Sckwe'nefleifch bei sich hatten. Da» Fleisch wunde
natürlich beschlagnahmt.

Die Diebstähle an der Vlsenbahn Werden ununterbrochen
fortgesetzt. Wie un» mitgcieilt wird, kommt die an die Gemeind«
Wilhelmsburg zu liefernde Butter nie vollständig an. Fast regel«
mäßig fehlt an jeder Sendung ein Faß Butter. Möchte eS doch
endlich einmal gelingen, diesen Spitzbuben da» Handwerk zu
legen.

Mecklenburg.

Tas Wahlresultal von Mrcklenbnrg-Lübeck.

flach den leyteu Feststellungen haben erhalten: Deutsch-

Dcmvkr. Partei 135 868, Deutsche Bp. 19 787, Deutsch-

nationale Bp. 58 055, Mecklenb. Dorfbund 10 925, Mehr

heitssozialisten 222 119 Stimmen.

MWlMll W -kW WBIÄl
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Von ben unter Mcrrkenzwang stehenden Lebensmitteln dürfen in
der näiDfien Wocke abgegeben werden:

Prot und Mehl: Wie in der Vorwoche. (Im allgemeinen
2200 gr Brei bezw. 1800 ur Brot und 8<K) gr Mehl».

Kartoffeln : Wie in bet Vorwoche. (Im allgemeinen 5 Pfund.)
sputtcr: 80 Granini zum Preise von 34 4-
Margarine: 30 Gramm zum Preise von 14
Llollmilch: Wie in der Vorwoche.
Zucker: für Erwachsene 150 Gramm, für Kinder 400 Gramm.

und für Säuglinge 400 Gramm

Zuckerhaltige Änfstrichmittel: 2->0 Gramm Kunsthonig.
Fleisch: 160 Grannv Fieisck, 40 Gramm Wurst.
Miihtenerzengnisse: 8Uit die Äbjchnule a, b unb c insgesamt

60 Gramm Mlifelenerzeugnisse.
Siährmiltel tüt 5liudcr: 250 Gramm Nährmittel.
Seite: Im L.onat Januar 1919 luö Gramm Seltenpulver und

100 Gramm ^einietie.

Runst, Wissenschaft und Leden.

VeraustallLKfien des VUdungsauSichnffeS.

Volksoper. Am Mulwoch, 29 Januar, gelangt; »Mujikanten-
mäber zur Auti'üferung.

Sorten ab Freitag an der Tb alerkasse zu feuteu.
©eöffuet von lo—l und von 4—7 Ufer.

Hamburger Ttadttheater. Tie am Mittwoch, den 22. Ja-
nuar, ausgefallene Vorstellung von .Hoffmanns Erzählungen"
wird am Mittwoch, den 29. ds. Mts., nachgeholt. Die gelosten
starten behalten ihre Gültigkeit.

Altonaer Tradltlieater. Am Dienstag abend wurde im Altonaer
Stadt-Theaicr bei voitdctegtem Haute zum 1. Pfale ©truen ice
gegeben. Itifol ie der Unruhen mußte die Borstettung abgebrochen
werden. Tte Lirektion M Altonaer StaSt-TfeeaierS erklärt sich ent«
gegcnkommenderio, ise bcr.it, die tür die Vorstellung gelösten Eintritts»
säum gegen solche einer anderen Strueusee-BortteUung, soweit es
möglich ist, an der Tageskasse von 10 dir 2 Ufer zu tätlichen.

i iiin— -1 —ii

Ucnrste Mchrrchtru.

Zur Abliefrrnuq der deutsche« laudwirlschaftliche«
Maichirren an die Viriente.

Berlin, 23. Januar. Zur Ablieferung der deutschen land-
wirtschaftlichen Maschinen an die Entente wird von der deut-
scheu W a f s e n st i l l st a n d S k o m m i s s i o n mitgeteilt: Die
Liste der zum 1. März lieferbaren landwirtschaftlichen Masckinen,
die nach den in Trier getroffenen Abmachungen am 23. Januar
in Spaa zu überreichen war, ging heute rechtzeitig ab. BiS zum
1. März ist im Prinzip ein Drittel von 58 500 Maschinen, d. h.
also 19 500 landwirtschaftliche Maschinen zu
liefern. Infolge sofort von der deutschen Waffeustillstandö-
komniission in engster Zusammenarbeit mit dem Fachausschuß für
die Maschinenindustrie und der landwirtschaftlichen Betriebsstelle
für die Kriegswirtschaft in Angriff genommenen Organisationen
sind zum 1. Marz 3 2 2 54 landwirtschaftliche M a -
scknen bestimmt lieferbar. Dabei ist der einheimische
Bedarf genügend belückfichügt, so daß eine Schädigung unserer
Landwirtschaft ausgeschlossen ist. Die Lieferung kann sofort aus-
genommen weiden. Die Verfeandliingen werden durch besondere
deutsche Sachverständige in Spaa geführt Die wir im Abkommen
bereits au st chungen haben, können schwer lieferbare Arten von
Wvichinen g gen reichlicher vorhandene auSgetauscht werden. So
werden z. B. Tampspflüge nicht in genügender Zahl lieferbar
fein. Als Ersatz werden wir deshalb Motorvslüge, namentlich das
in Frankreich eingeführte System Stock, liefern. Auf diese Weise
wird auch der Gesamtforderung von 400 Tampfpflügen bis zum
1. Juni, die wir sonst unter keinen Umständen liefern konnten,
genügt werden. Voraussetzung für die restlose Erfüllung der Gc-
famtlieferung ist allerdings, daß in den Arbeit?», Transport- und
Kofelenverhältnissen Deutschlands kein weiterer Rückgang eintritt.
Luch feier gilt das Leitwort, daß über der gesamten landwirtschaft-
lichen Zukunft Deutschlands steht: Arbeitl

Aufhebung eines fiegen Vie Polen fierichtete»
Ausuahmegefetzes.

WTB. Berlin, 23. Januar. Die preußische Regierung gibt
bekannt: Ter Beschluß deS Staatsministeriums vom 7. Februar
1886, nack dem Personen, deren Muttersprache polnisch ist, grund-
sätzlich nicht als Beamte innerhalb der Provinzen Westpreußen
und Posen sowie des Regierungsbezirk? Oppeln angcstellt oder in
diese LandeSteile versetzt werden sollen, wird hierdurch aufgehoben.

Lord Gedl über den Völkerbund.

WTB. London, 23. Januar. Reutermeldung. Lord Robert
Cecil setzte in einer Unterredung kurz feine Ansicht über die
Gestalt auseinander, die der Völkerbund annchmen sollte.
Er hält einen internationalen Gerichtshof mit durchaus bindenden
Befugnissen augenblicklich noch für undurchführbar und glaubt
vorderhand nur an die Möglichkeit eine? internationalen Rate?,
wenn, wie bet den Arbeiterstreitiakesten, die Beeinflussung und
die Vermittlung die Hauptfaktoren der Friedensstifter sein werden.
Eine solche Körperschaft müßte jedoch genügend Stärke und eine
international garantierte Macht besitzen, um imstande zu fein,
einer Uebvrraschung durch Kriegserklärungen vorzubeugen und
Streikende zur Annahme einer Frist zu zwingen, in welcher die
vermittelnden Kräfte Zeit zum Eingreifen finden würden. Ein
über die Liga der Nationen vorbereiicter Entwurf der Abteilung
der britischen Delegation, deren Führer Cecil ist, soll, fall» et von
der Regierung genehmigt wird, der Friedenskonferenz vorgelegt
werden Der Entwurf folge im großen unb ganzen den Linien
bet Flugschrift von General Smuts. Tie gegenseitige Abhängig-
feit bet modernen Staaten werde e« mit sich bringen, daß keine

Nation ihre eigenen Angelegenheiten betreiben könne, ohne jede
Rücksicht auf die Wirkungen ihrer Unternehmungen auf andere
Nationen. In Zukunft wurden auch die Seewege nach ge.
wissen Städten unter internationale Kontrolle
kommen, z. B. die au8 dem ösierreichisch-ungarischen Reich gebilbe»
ten könnten unmöglich einen freit» Zugang zur See haben. Die
Schweiz erwog nach ZeitungSmeldungen den Plan, wonach sie
einen freien Zugang zur See haben würde. Gewisse Nationen
würden großes Interesse am freien Zugang nach Saloniki haben.
Wer möchte nicht der Besitzer von Saloniki sein? Ta» wichtigste
Beispiel dieser Art war natürlich da» oer Dardanellen unb de»
Bosporus. Diese Beispiele für eine notwendige internationale
Vermittlung sichren naturgemäß zu einer neuen inter-
nationalen Organisation, deren Ziel die Wohl,
fahrt der Nationen und der Welk fein würden.
Den Aufschub der Besprechung und Vermittlung betrachtet Cecil
als Hauptmiltel deS Völkerbundes bet den Streitigkeiten, die die
fieben?interefe'en der großen Nationen berühren. So w*e auf ber
Friedenskonferenz müsse die letzte Entscheidung bei den Groß-
Mächten liegen, da der Völkerbund letzten Grunde» seine Entschei-
düngen nur durck militärische Macht durchsetzen könne und die
Großmächte stet» die militärische lleberlegenfeeit besitzen würden.
Be> den kleineren Zwistigkeiten zwischen ben Nationen könnte die
Äilgns durch ein internationale» Schiedsgericht er.

reicht werden. Im allgemernen würde die Macht, Woran* sich bei
Völkerbund stutzen werde, die öffentliche Meinung sein Er be*
fürworte ben permanenten internationalen VölkerbundSrai. liebel
diesen würbe der Oberste Rat sieben, der au? den Premier,«
Ministern ober au? führenden Mitgliedern der Reg erungen bei
verschiedenen Nationen zusamemngesetzt würde., die in regel-
mäßigen Zeiträumen zusammenkommen würden. Deutsche
land sollte nicht sofort zugelassen werden, frm*
dem wenn e8 gezeigt habe, daß eS Bertrauen verdiene. Dasselbe
gelte von Ungarn und Deutsch-Oesterreich, aber die neuen au»
ber ehemaligen österreichisch-ungarischen Monarchie gebildeteil
Staaten könnten ohne Schwierigieit zugelaficn werden, sobald ft»
eine feste Regierung hätten.

Maffenstreik englischer Bergarbeiter.

WTB. London, 28. Januar. Reuter. 160 000 Beetz»
arbeitet in den Gruben von Uorkshire legten heukck

wegen Streitigkeit über die Sauer de» Arbeitstage» die Arbeit
nieder. Der Streik wird die Arbeit der Fabriken, deren.Kohlen»

teserven nur gering sind, ernstlich beeinträchtigen. Arbeitgeber
unb Arbeitnehmer der Schiffbau- und Mafchinenindustrie tonten

heute in London zusammen, um den herrschenden Konflikt bei#

zulegen.

Französische Demobilsatton der Jahrgänge 189«—1SN6.

WTB. Pari-, 23. Januar. Das KriegSmlnisterium ordnete
die Demobilisation der JahreSklassen 1898 bis 1906 an. ..

Sriessasten.

Bezirk 67. Ta» Wahlresultat ist beim Partei Sekretariat rechtzeitig
etngeqaiiuen. Im Echo' sind nur die antuchen Siemltate veidffe.tfiärt

Parteigenosse von 1911. Tie ivundeSiatsoerordnvaa. betreffen!
AwwandSentichädiiiUttqen tür foldatenreiche Familien, ist am 86.
1914 in stratt getreten.

Berichtigung.

Die Beerdigung meine»
ManmS

Hugo Heuser
findet nicht am Freitag
24. Januar fonbern am
Sonnabend, 25. Jan.,
nachuituags Ubr. von
Kapelle 5 un» statt.

taseta

HolzarbeiterFatal

Benntlliageitlt Hamdmz.

ssodrs-Avmae.

linieren Siitglicbcrn hier-
durch die traurige Nachricht,
daß linier Kollege, der
Tischler

Hugo He^cc?,
tm fiasarett ceüotben t;t

Ehre seinem Andenken!

Tie Beerdiaung findet
statt am Sontflw iw.
Uh, Januar, ttalnnitia 4
2'4 Ul r. von bet jlopilu 6
in OhlSdoit.

Um rege H'ckiligung
ersucht

Dir DrtSverwaltung.
rOMW UMVMiI ,! 1,1- .

gifi'rtcit Ssr^e ,’etra^n Hat unh bei den WaHIvorständeu und
?:r Bevölkerung ein Gefühl der Beruhigung bervorgerufen bat.
das zweifellos zu Der überaus starken Beteiligung an den Wnblcn
wejentlrch beigetragm hat

Der Wahlkomniiffar für den 37. WablkreiS.'
Unterschrift.

Demgegenüber vergleiche man den von uns bereits gebührend
gekennzeichneten pöbelhaiien Singriff der .Hamb. Nacke.", .Bum
Herr zur Horde" betitelt. Eine ..Horde" würde ickwerlich eine
io musterhafte Ordnung am Wahltage aukrechierbalten haben,
daß der Wahl komm iffar sich veranlagt siebt. Dem Loldatenrat da»
für zu danken.

Pine Linuug der Exekutive des ArbeiterratcS ftnbet am

Freilag, 21. Januar 1819, vormittags 10 Uhr. im Pkenuuifaale des
ArbeiterratrS statt.

Eine PoUvcrfammlung dcS Grotze« ArbciterratS findet

heute, Freitag, nachm. 2 Uhr, tm Lllufikfaal des Gewerkf.ba'tS-

hauseS statt Tte Debatte übet die Bildung einer Volks-
wehr wirb fortgesetzt

Zu Hricg^tcilncltmctfurirn für die Vorbereitung auf die
Kriez.-.eiseprutung werden solche ehemaligen hamburgiicken
Schuler zuzelasien, deren Schulbesuch durch den vor dem 1. Marz
1918 begonnenen Kriegsdienst unterbrochen wurde. Die lgurse
für regulär versetzte Primaner, Lberiektindaner und Unterfekuit»
oaner sind auf ein halbes, bezw. ein ganzes und eineinhalbes Jahr
berechnet

Festgenontmeucr Schieber. Hier wurde ein ..fiauiinann
®. verhastet, der einen Waggon mit Erbsmehl von Wilhelmsburg
noch fiter abschieben liefe, tie Festnahme des Schiebers erfolgte
am BiÜstrang, wo er die Ware an seine Zwischenbändler' m:t

8.10 das Kilogramm verkaufte. Der Waggon mit dem Erbs-
mehl wurde beschlagnahmt

Eitte nette Tochter. In St. Pauli liefe eine Mutter ihre
eigene 20 Jahre alle Tockter verhaften, wetl diese ihr «Ä_ 1700
gc’toblen hatie. Den größten Teil des Geldes hatte das Mädchen
ihrem Brauiigam. einem Soldaten, gegeben. Dieser hatte für
einen Test d«4 erhaltenen Geldes Hauestandssachen gekauft.

5lcji Bedarf mehr an (Koldschlagerhäntchen i8t Luft
tchiffSzivecte. Nach Eintritt der Demobilmachung liegt weiterer
Bedarf an Goldschlägerdänichen für Luftschisfszwecke nicht mehr'
vor. Ablieferung an die Ballonhüllengesellschaft in Berlin-
Tempelhof ist daher nicht mehr erforderlich.

Tie PSrdediebstähle nehmen e-.nen erschießenden Umfang
au. Am TonnerSiag morgen sind bei Ser Polizei fünf Pferde
als gestohlen gemeldet worden. Aus einem erbrochenen Stall in
Niendorf bei Lübeck wurden vier junge Pferde im Alter von
4 bis S Jahren (Füchse) gestohlen. AIs Tiede kommen Artilleristen
in Frage, die in Klein-Wesenberg mit den Pferden gesehen
worden sind und sich dort nach dem nack Hamburg 'übrenden
Weg erkundigt haben. Für die Herbeischaffung der vier Pferde,
die einen Wert von etwa <X 16 000 haben, ist eine Belohnung
von Jt 500 ausgesetzt worden. — In CIbenfelbe bei Farmsen
wurde ein achtjähriger schwarzer Wallach von der "SeiDe ent-
führt. Dos Tier, das mit <A 2000 bewertet wird, hat am Hals
die frisch eingebrannte Nummer 13.

sws den eibgcmcinden,

Rl. Rlrttbetf. Freitag und Sonnabend wird bei Fcllmeth
Fleisck v, Jaust. Abgabe von Feuerung am Freitag auf dcm
.goblenplatz der Gemeinde von 9 bis 11 Uhr für Bezirk I, t*n
1 Pis 3 Uhr für Bezirk II. Rotkohl, das Pfund 15 4, wird am
Freitag auf der Hausdiele von Rückert verkauft, von 9 bis 11 Uhr
für Bezirk 1, von 1 bis.4 Uhr für Bezirk II.

Gr.-Flottbeck. Am Freitag gibt es bei Wientapper Briketts
auf d-e Rr. 451 bis 700, Koks auf Nr. 201 bis 700; bei Rosen,
berg sind von 9 bis 12 Uhr Koks auf Nr. 1 bis 200 und 701 brS
1000, von 1 bis 4 Ubr Koks auf Nr. 1001 bis 1800 zu haben.

tUanf niete, Dockeuhudeii. Am Sonnabend gibt es in ollen
Geschäften 500 Gr. Marmelade und 60 Gr. Teigwaren.

Bliulkeuese. Nähgarn und Stopfwolle sind in den bekannten
Geschäften zu haben. Auf je zwei Personen entfällt eine Rolle
Nähgarn.

Dockenhuden. Am Freitag wird in der Reithalle Gemüse,
Ersatzsohlen und Hübnerfutier verkauft. Abgabe von Nähgarn
bei Grau. Löffelholz, Eggerstedt, Frau Berg und Frau Kock. Es
gibt 100 Meter Nähgarn pro Kopf.

Ceitprf. Am Sonnabend gibt es bei Dunker Fleisch.
ii

Ltelliugeu-Langonfelde. Bei der Wahl zur Verfassung-

gebenden preußischen Landesversammlung am kommenden Sonn-

tag wird man den Wählern und Wählerinnen im Wahlbezirk

Stellingen-Langenfe.'de 1 ihre Pflicht nach Möglichkeit erleichtern.
Wie uns mitgeteilt wird, sind Einrichtungen zur schnelleren Ab-

fertigung getroffen worden, so daß die Wähler am kommenden
Sonntag voraussichtlich nicht lange zu Warten brauchen. Auch

möchten wir die Wähler und Wählerinnen daraus aufmerfr’am

machen, daß sie nur den Wahlzettel in da» amtliche Kuvert stecken
dürfen ohne Vermerk usw., da im anderen Falle die Stimme

ungültig ist.

Verkauf von Leucktkerzen bei dem Kaufmann Ad.
Hellie'en. Kielerstraße 155, täglich, und zwar ersten» für Hau»-
Haltungen ohne künstliche» Licht mit Angehörigen, welche früh
zur Arbeit müssen, je 9 Stück; zweitens für Haushaltungen ohne
lunstlickes Licht, ohne Frühaufsteher, je 5 Stück; drittens für
Haushaltungen ohne Stuben- resp. Keller- oder Stallbeleuchtung,
je 1 Stück.

Lokstedt. Einbrecher statteten im Laufe der letzten Tage

zwischen 8 und Uhr abends dem Hause Plaranenallce 17 einen
Besam ab und erbeuteten in der Wohnung des Herrn L. einen
Geldbetrag sowie viele Silber- und Gold'achen, darunter ein
schweres eckt siwernes Eßbesteck für 12 Personen mit der Firma
Cito tbinfec. Hamburg. Fesigestellt wurde, daß die Einbrecher —
el harckest sich um zwei Perscnen — ihren Raub in einem Waiche-
korb mit ber Strebn abnlinie ? weggeschafft haben. Auf die Er-
miitiang bet Täler ist eine hohe Belohnung ausgesetzt.

Leben k-mittelverteilung. Am Freitag und Sonn-
abend Berkaus ron g e l b e n W u r z e I n zum Preise von 12 A pro
Pfund, und zwar :n der Remise des Hofbesitzers Herrn StemerS.
Jahnstraße.

Schnelsen. Eemeindevertretersitzung. In der

Sitzung bet Gemeindevertretung am 21. Januar wurde der HauS-
bafturgeplan für 1919 ohne Abänderung in Einnahme und AuS-
aabe aus Ji 213 600 fefir-eiteBt — Die für das Steitcrjahr 1919
zu erhebenden Steuerzuschläge wurden Wie folgt festgesetzt:
250 pZt. zur Staatseinkommensteuer und der fingierten Normch-
steüersätze. 300 pZr. zur staaü'ch veranlagten Grundsteuer, 300 pZt.
zur staatlich veranlagten Eel-äudesteuer, 300 pZt. zur staatlich ver-
anlagten ©ebäubefteuer, 800 pZt. zur staatlich veranlagten Ge-
werbestcuer und 100 pZt. -ur BetriebSsteuer. — An ZinSbeihilsert
fi t Kriegsieilneomer wurden X 1138 bewilligt. — Ein Antrag des
GemeindedienerS, ihn von dcm Posten deS Vollziehungsbeamten zu
entbeben. Wird dabin genehmigt, daß demnächst ein Vollziehungs-
beamter angestellt werden toll. — Zur Errichtung eines Mieteeiui-
gungSamie/ wurde eine Anschließung der Gemeinde an die Stadt
Pinneberg in» Auge grafet

Verkauf von Lickten frei Krämer Gayens, Hamburger-
straße, gegen Vorlage der Petrokeumkarte.

Wedel. Am Sonntag, X6 Januar, finden die Wahlm zur

Prcutziickeu Na'ioiialversamnilung statt. Alle Genossen die am lS.Januar

aktiv täiig waren, müssen sich am Sonntag morgen 8 Uhr beim Ge-

prücn E. WieSberger wieder emsinden. Wenn wir uniste

Summenzahl vom vergangetten Sonntag bkidchaltcn. sogar noch über«

fec.cn wollen, jo müssen sich am Nachmittag webt Genossen freiwillig

zur Schl ppardcst in den Kontrollwahl-Lokalm m Iden. Am Sonn-
abend. 2 5. Januar, akcuds 7 Uhr, findet m Hettingen

(Lokal Peter Möller) und Wedel iLoka! M. Struckmefeetl eine

W ä h le r v e r f a m m l u n g statt Wähler und Wählerintten. alle
St mmen der Lifte Brecour.

Wanösbrck und Umgegend.

Genosse Dr. Köster

sprint am Freitag, S4. Januar, abends Uhr, in einer

grossen Wählcrversawmtuug im „Schwarzen Bäreu-

übet die Netto.ndigkeü der Wahl zur vreußischen Nalionalvertarnuilung

Wähler und Wätzleiinnml Erscheint in Liassen zu dieser Perjanimlung-

Ueberfchreitnug der Höchstpreise für Pferdefleisch Er
mehren sich die Beschwerden der Bevölkerung wegen Uebersckrei-
tung der Höchirpreise für Pferdefleisch. Wie wir erfahren, steht
nunmehr eine genaue Durchführung der ReichSkanzlerverordnung
vom 13. Dez-mber 1916 über H chs'preise für Pferdefleisch bevor,
wonach die Prei e für 1 Pfund Lendeubra:fleisck, fieber, Frisch-
murit oder Fett .K 133, f ür 1 Pfund MuStelfleisch, ausgenommen
Lerrdenbratfieisch, ebne Knochen, X 1,60, für 1 P^und Herz und
Eingeweide, Kopsfleisch und andere geringere Sorten Fleisch,
ausgenommen Leber, X 1,40. für 1 Pfund Knocken 20 be-
tragen Tie Preise sind in letzter Zeit von den Roßschlachtern
nicht hinreichend beachtet. Es soll ater nunmehr auf ihre genaue
Jnnehalmng gesehen werben. .

Nnttsbezirt Bramfeld. Ablieferung von Heeres-
gut Wie der Arbeiter- und Soldatenrat bekannt macht, müssen
Waffen, Munition sowie militärische Ausrüstungsgegensiände, die
nickt zum Entlassunasanzug gehören, bis zum 24. Januar in der
Wache, Hambvrgsrüraße in Hellbrook, ober beim Soldatenrat im
Gemeindehaus in Bramfelb ab'.«liefert fein. Nichibefolgung dieser
Bekanntmachung zieht schwere Bestrafung nach sich.

Bramfeld. Warenausgabe. Tie ficbensmittelkommis.
fron verteilt am Sonnabend, 25. Januar, in allen Geschäfteut
100 Gr Kartosfelgrieß auf Nr. 12 der WarenbezugSkar'e, 200 Gr.
Marmelade für 40 4 auf die Fettkarte. . Tie Kranken erhalten
Haferflocken.

Brnmseld. Ter Fleischverkauf tm Schlachtbezirk 15,
Bramfeld und Stei 1 shop, erfolgt am Freitag, 24. Januar,
von 1 bis 6 Ufer nachmittags, und am Sonnabend, 25. Januar,
von 8—12 Ufer vormsttags und von 1—6 Uhr nachmittags bei
den Schlacktermeistern Hoch, Wrage, Boelck in Bramseld und
LütjenS, Hoher in Hellbrook. Es gibt insgesamt 100 Gramm
Rind-, Kalb-, Hammelfleisch und Wurst ober 200 G-r.
Pferdefleisch.

Kirchsteinbetk. Leffentliche Wählerversamm-
lung heute, Freitag, 24. Janua« abends 7% Ufer, bei
Mclchau. Auf der Tagesordnung stefeit .Die Wahlen zur preu«
ßiichen Natisnalversammlung und die Sozialdemokratie." Alle
Wähler und Wählerinnen müssen nochmals zur Stelle sein, um
dem preußischen Volke die rechte Vertretung zu sichern.

Schiftbeck. LebensmittelSavrgabe. Vom Freitag
an kommen zur Verteilung: Auf Marke 61 150 Gramm Zucker,
auf Marke ö2 60 Gramm Graupen, auf Marke 63 200 Gramm
Marmelade, auf die Zeitkarten 70 Gramm Butter, auf Kartoffe.-
Jarte Rr. 26 6 Pfund Kartoffeln.

hardurg und Wilhelmsburg.

Arbeiter, Parteigenossen!

Afiiliert für 6te am Sonntag stattfiudeude Wahl

zur preutzlschku jialtonalüeiiammlung!

Sorgt dafür, Saf; Die

Liste Brey

gewählt wird.

Im übrigen sei noch darauf feingewiefen, daß unsere Wähler

darauf achten müssen, daß nicht etwa Stimmzettel von der Wahl

am vergangenen Sonntag benutzt werden. Auch die Stimmzettel

für die Wahl zur preußischen Nationalversammlung enthalten an

erster Stelle den Namen August Brey. Die nachfolgenden Nomen

fntb aber andere, als auf den Stimmzetteln am vergangenen
Sonntag. Außerdem muß der jetzige Stimmzettel

ISNamenenthalten. Achte jeder deshalb genau auf seinen
Stimmzettel.

(Dienststelle Hamburg Deniiche Seewarte.,

WitterungSSberficht für Donnerstag, 23. Januar:
Auch der geftitge lag brachte feine nennenswerte Aenderung der Herr»

lchent en IBlt.erung. tte temveratur stieg nur wenig über Null und Uns
nach» aut l bis r Grad An vielen Orten fiel etwa? Schnee. ßieaM
morgen dauert dieselbe Witterung wrt

Das Hochdruckgebiet über ’jlorbeuropa Hut feinen Stern iftoroätM twt»
lagert nno sich weiter über Mitteleuropa au9gebceitet Die Devreifton öaet
Stt». und SIle Osteuropa reicht noch in einem verflachten AaSlümer nach
Schiessen.

Bei schwachen Winden au? östlichen Richtungen unb leichtem Arost ist
morgen vorwiegend wolkiges Welter und nur vereinzelt geringer Schneefall
»u erwarten.

WetteranSfichtru für Freitag, 24. Januar: Leichter FrwA.
vorwiegend wolkig, schwachwindig, vereinzelt etwas Schnee.

/rnzeigea.

Ta? frohe Fest bet

Silber-Hochzeit
feiern unsere lieben Eltern

Herm. Jeve u. Frau

Hamburg. 24. Januar 1919.
Die Kinder.

»1

SozialdeniDkr. Verein
für das

WWÜMM

Tode» Anzeigen.
Distrikt Barmbeck.

Ten Mitaiiedern zur
Kenntnis, daß der Genosse

Gustav Lemke

gestorben ist.
tifete seinemAndrnken!

fPeerbigtntg: Freilag
24. Januar, nachm 31 Ufer,
von Kapelle ».

Hut rege Beteiligung E
eriii't

Dir Distriklsleiinng.

Au! dcm Felde fiel der
Genosse

Carl Fick.

Ehre seinem Andenken.
D. O.

Distrikt Hamm.

(Verspätet.)

Ten Mugliedern die
traurige Nachricht, daß der
Genosse

V/. Bruhn

gestorben ist.

Ehre seittemAndrnkeni

Die Vrerdigmig hat am
Donnerstag statige unbett.

Die DiftriktSlcitnng

«»ÄL psMlmWetbfeiselitr.88 HUUuai^d

Xg PkkiS-M.

Freitag, 24. Januar:
Bert, am Ffreib. Fletscht.
Nr.570i dis bioo v. 7 v.6 Ufer

. 61 1 bi« «210 , « , 81 ,
, «261 btS b«00 , 9 , IO „

«601 bi« 6mO . 10 . II ,
ReichSfleischm. find stets»

nicht adgcschmtten. abzn»
tiefern.

Hamburger Freibank
W. m. b. H.

Vekernntttreretzutts.

Aushebung des Belagerungszustandes.

Nachdem bte Ruhe wieder herg^stellt ist, nirb brr über
Hamburg. AUona und WemdSdeck vcr. äugte Belagerun«« ustmid
autgeüoben.

Sämtliche im Privatbefis befindlichen Waffen find trater»
halb *24 Stui den in d,r nächsten Polizeiwache abiuitturn

Wer ohne Wussetischein tut Besitz von Wassen angestossen
wird, verfällt dem Slandrecht.

Der Siebener Aussch «st..

V e k«r n n tm a d» un

Der Belagerung«zu>.and ist aufgehoben.
Polizeistunde ist nm 10 Uhr.

G« bür en jedoch nach b Ufer abend« keine Attlantmkungen
auf bett Sliai en unb Plätzen mehr statistnben.

Dir regelwäiiigi Perkedr aut ben Stiassen soll nicht oe-
fütt w rbett. Attiauiinlmtgcn nach 8 Ufer können jedoch nicht
gebuibit werben, da teftgcücUi worden ist. daß unter beut
Scheine friedlicher Demonstranten sich unlautere Elemente ge«
sammelt haben um Wassen an sich au re feen und Plünde-
rungen und andere Geivaliiattakcilett anstitüden.

Wer obigem B rdot zuwider nach 8 Uhr abend« att Au«
famuilunaeit teiliiiniuit, macht sich strafbar Autzerrem fetzt er
sich erhebltcheii Ge'afereti au« ba die Truppen und Stcherheti««
niannittaften berechtigt find, gegen Attjamu luttgen na tt 8 Uhr
boriugeben unb möglichenfalls bie Ansammlungen mit Waffen»
geWalt auijulö.en. Der oberste Loldatenrat.

Licbeuer - Aus chutz.
I Ö.: Reich.

Sande.

SrsselittiA VUklvklkmMA

am Freitag, 24 Januar, abends 7'/» Uhr,

im ^oiftciiiifdjeu Hof^ (Inh.: Ad. Siemers).

Tagesordnung:

Lik Vahlen zar prenfiifdjrn LanhesnersavlUlnsz.

SVrcie Aussprache.
Zahlreichen Besuch erwartet

Der sozialdemokratische Verein,

irbßi'.ß? SchwiniinvereiD tür Hamborg and Dmgegeod,

9ln» Areftag, 24. Ja«., abend» 7| Uhr, findet unsere

rNLtg,He-eV-VLvs«r»nnrlu«s
im kleinem Saale des GewerkfchaltOhauseS statt.

Lage-ordnung: L Protolollverlesung. 2. Berichte,
8. Bereinsangelegenheiten. 4. Verschiedene«.

?n Anbetracht bet Wichtigkeft und Uiufangretchheft de»
Tagesordnung bitte ich alle Mitglieder, pünktlich zu erscheine»

Der Vorstand.
Friedrich Sohala, fenewwftr. IS, UL
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